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Der Vorstand im Jahr 2025 

 

1.Vorsitzender  Werner Mattes 

2.Vorsitzender Andreas Wetzel 

Schriftführer Zlatko Hustic 

Schatzmeister Ulrich Langenbacher 

Gewässerwart Volker Müller 

Jugendwart Christoph Meder 

Hüttenwart Walter Heiß 

Gerätewart Zvonko Hustic 

Umwelt- und Artenschutzobmann Patrick Hesse 

Fischereiaufsichtsobmann  Mitja Metz 

 

 
Von links: Ulrich Langenbacher, Werner Mattes, Zvonko Hustic, Mitja Metz, Volker Müller, 

Patrick Hesse, Zlatko Hustic, Christoph Meder, Walter Heiß, Andreas Wetzel 
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Rückblick 1925 bis 2025 

 

Die 1.Vorstitzende   Die Ehrenvorsitzende 

Albert Eichler (13 Jahre) Albert Eichler 

Karl Merz (13 Jahre)  Heinz Krohn 

Wilhelm Riedle (3 Jahre) Günter Otto Müller 

Otto Schmidt (1 Jahr) 

Bruno Haag (13 Jahre) 

Ottmar Käfer (7 Jahre) 

Walter Baier (15 Jahre) 

Heinz Krohn (10 Jahre) 

Günter Otto Müller (20 Jahre) 

Werner Mattes (10 Jahre) 

 

Die 2.Vorstitzende  Die Ehrenmitglieder 

August Schneider (8 Jahre) Bruno Haag 

Wilhelm Riedle (14 Jahre) Max Ehrat 

Richard Baur (3 Jahre) Franz Straub 

Otto Schmidt (6 Jahre) Karl Ohnmacht 

Bruno Haag (1 Jahr) Hermann Winterhalter 

Max Ehrat (8 Jahre) Dr. Bernhard Everke 

Kuno Wittmann (5 Jahre) Walter Baier 

Ottmar Käfer (5 Jahre) Oskar Schmalz 

Walter Baier (1 Jahr) Leopold Roßhard 

Manfred Däschner (10 Jahre) 

Günter Otto Müller (10 Jahre) 

Günter Willy Müller (14 Jahre) 

Ulrich Langenbacher (8 Jahre) 

Andreas Wetzel (2 Jahre)  
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Vereinsname   

Der von Sportanglern am 19.Dezember 1925 gegründete Verein führt 

den Namen  

„Angelsportvereinigung Donaueschingen e.V.“ 

 

1971 erfolgt die Umbenennung von 

„Angelsportvereinigung Donaueschingen e.V.“ in 

„Angelsportvereinigung Donaueschingen-Pfohren e.V.“ 

 

1987 erfolgt eine weitere Namensänderung von 

 „Angelsportvereinigung Donaueschingen-Pfohren e.V.“ in 

„Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V.“ 

 

 

Vereinssatzung  

1925 Die erste Vereinssatzung wurde am 

19. Dezember 1925 aufgestellt  
6 Vorstandsmitglieder 

1929 Satzung im Wortlaut erneuert 6 Vorstandsmitglieder 

1955 Satzung im Wortlaut erneuert 6 Vorstandsmitglieder 

1959 Satzung im Wortlaut erneuert 12 Vorstandsmitglieder 

1970 Satzung im Wortlaut erneuert 10 Vorstandsmitglieder 

1987 Satzung neu gefasst 10 Vorstandsmitglieder 

Darüber hinaus hat sich der Vorstand geändert und besteht nun aus 

 1. dem geschäftsführenden Vorstand 

2. dem erweiterten Vorstand 
 

1997 Satzung im Wortlaut erneuert    10 Vorstandsmitglieder 

2018 Satzung im Wortlaut erneuert    10 Vorstandsmitglieder 

2022 Satzung im Wortlaut erneuert    10 Vorstandsmitglieder 
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Vorwort 

 

Bereits anlässlich unseres 75-jährigen Bestehens hat unser damaliger 

Ehrenvorsitzender Heinz Krohn mit großem Engagement Unterlagen 

und Dokumente für eine Vereinschronik zusammengetragen. Diese 

Vereinschronik setzen wir heute - 25 Jahre später - fort. 

 

Wer waren die Angelfreunde, die sich im Jahre 1925 zusammen- 

schlossen und die Angelsportvereinigung Donaueschingen gründeten? 

Wo sind sie zu jener Zeit ihrem Hobby nachgegangen? 

Welche Schwierigkeiten waren bei der Gründung zu bewältigen? 

Welchen Weg hat die Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V. 

von seinen Anfängen im Jahr 1925 bis heute - 100 Jahre später - 

genommen? 

Es ist nicht einfach, Antworten auf diese vielen Fragen zu finden. Je 

weiter man in der Vereinsgeschichte zurückblättert, desto schwieriger 

wird es, entsprechende Unterlagen und Dokumente zu finden. Vieles 

wurde damals auch nicht festgehalten, weil es nicht berichtenswert 

erschien. Unzählige Dokumente sind im Laufe der Jahre einfach verloren 

gegangen.  

Bei Nachforschungen konnte festgestellt werden, dass viele Unterlagen 

aus den Gründerjahren zwar im Landratsamt Donaueschingen deponiert 

waren, dieses aber im Zweiten Weltkrieg, am 22. Februar 1945 durch 

einen Fliegerangriff völlig zerstört wurde und somit alle 

Vereinsunterlagen in den Trümmern des Gebäudes verloren gingen.  

 

Dennoch können die wichtigsten Stationen des Vereins - vom ersten 

Zusammenschluss vor nunmehr 100 Jahren bis zur Anglervereinigung 

Donaueschingen/Pfohren e.V. in ihrer heutigen Form - festgehalten 

werden. 
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Dokumente einer vergangenen Zeit 

 

„Früher war alles besser“. Diesen Satz zitieren viele geplagte 

Zeitgenossen immer dann, wenn sie mit den scheinbar unzähligen 

Problemen unserer Zeit zu kämpfen haben. Der Alltag scheint heute bis 

ins kleinste Detail durch eine mittlerweile unüberschaubare Anzahl von 

Verordnungen, Paragraphen und Gesetzen geregelt zu sein. 

Doch war früher wirklich alles besser? Lebten die Menschen gar in einer 

heilen Welt? Weit gefehlt. Denn bei genauerem Hinsehen hatten die 

Menschen während der guten alten Zeit mit ihren ganz speziellen 

Alltagsproblemen zu kämpfen.  

Einen sehr anschaulichen Beweis dafür liefert der folgende kleine Auszug 

aus einer „Ausfuhrgenehmigung“ für gefangene Fische aus dem Jahre 

1919. Das Beispiel zeigt, dass schon die Generation unserer Großväter 

und Urgroßväter vom manchmal laut wiehernden Amtsschimmels 

geplagt wurde. 

 

Leidtragender in unserem Fall ist ein Angler aus Württemberg. Ihn hat 

es offenbar für ein paar Tage ins Ausland verschlagen: nach Baden. 

Natürlich warf er auch dort seine Angel aus. Er hatte Glück und bald 

zappelten einige Fische in seinem Netz. Doch dann begannen die 

Probleme. Es war verboten, Fische ohne Genehmigung nach 

Württemberg auszuführen. Also ging er zum Großherzoglich Badischen 

Bezirksamt in Villingen. Dort bekam er einen Ausfuhrschein und durfte 

seinen Fang mit nach Hause nehmen. Mit der Gründung des Deutschen 

Reiches 1871 endete zwar offiziell die Kleinstaaterei, aber die Realität 

sah in manchen Fällen offenbar ganz anders aus. 
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„Ausfuhrgenehmigung“ für Fische aus dem Jahr 1919 
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Die Anfänge des Vereins 

 

Die Anfänge der heutigen Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren 

e.V. gehen auf den 19. Dezember 1925 zurück. Damals schließen sich 

einige Männer aus Donaueschingen, die offensichtlich das Angeln zu 

ihrer Freizeitbeschäftigung gemacht haben, zu einer Gemeinschaft 

zusammen. Bis zur ersten Generalversammlung vergehen nur wenige 

Wochen. Am 1. Februar 1926 treffen sich die Honoratioren und geben 

ihrem Zusammenschluss die erste Satzung. Ein richtiger Verein ist das 

noch nicht, denn bis zur Eintragung in das Vereinsregister vergehen 

immerhin noch vier Jahre. Im Jahr 1929 bereiten die Männer schließlich 

die Aufnahme ihres offiziell noch losen Zusammenschlusses ins 

Vereinsregister der Stadt Donaueschingen vor. Dazu treffen sich die 19 

Mitglieder am 17. Juni 1929 und beschließen eine neue Satzung. 

Am 9. November 1929 ist es für die Männer schließlich so weit: Der neue 

Angelsportverein Donaueschingen e.V. wird urkundlich eingetragen. 

Gleichzeitig wird die Satzung vom Amtsgericht bestätigt. 

 

Die Anfänge des Vereins sind bescheiden. Das verrät ein kurzer Blick auf 

die Auflistung des Vereinsvermögens. Es besteht aus einigen 

„Fischereigeräten“, vermutlich Angeln, Netzen und Reusen. Auch das 

Barvermögen ist nicht gerade üppig: 500 Reichsmark befinden sich in 

der Vereinskasse, erwirtschaftet aus den ersten Mitgliedsbeiträgen. 19 

Mitglieder zählt der neue Verein, als er in das Vereinsregister eingetragen 

wird. Die Höchstzahl von 30 Mitgliedern darf laut Satzung nicht 

überschritten werden. 

Auch die Bedingungen für die Aufnahme eines neuen Mitglieds sind 

genau geregelt. Ein Beitritt ist nur möglich, wenn sich zwei bisherige 

Vereinsmitglieder als Paten für den „Neuen“ zur Verfügung stellen. Auch 

wer aus dem Verein austreten will, muss sich an bestimmte Regeln 

halten. So beträgt die Kündigungsfrist zwei Jahre. 
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Wer den Verein sofort verlassen will, muss einen „Ersatzmann“ 

benennen. Außerdem ist die Zustimmung der Mitglieder der 

Generalversammlung notwendig. Ohne Geld geht auch damals nichts. 

Um dem Verein ein kleines finanzielles Polster zu verschaffen, werden 

Mitgliedsbeiträge erhoben. Der jährliche Beitrag beläuft sich auf 60 

Reichsmark. Bezahlt werden kann in monatlichen Raten von 5 

Reichsmark. 

 

Die Liste der Männer, die den ersten sechsköpfigen Vorstand bilden, 

zeigt, dass es sich bei dem neu gegründeten Verein wohl um einen 

Zusammenschluss der Honoratioren der Stadt Donaueschingen handelt. 

Es wird festgelegt, dass der Vorstand jedes Jahr aufs Neue von den 

Mitgliedern neu gewählt wird. 

 

1.Vorsitzender: 

Albert Eichler, Verwaltungsoberinspektor 
 

2.Vorsitzender: 

August Schneider, Bildhauermeister 
 

Schriftführer: 

Ludwig Lang, Hofapotheker 
 

Kassier: 

Hans Gleichauf, Eisenbahnoberinspektor 
 

Beisitzer: 

Wilhelm Riedle, Privatier (Bäckermeister) 

Otto Schmidt, Maschinenschlosser 
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Eintrag in das Vereinsregister  
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Die ersten Pachtverträge 

 

Noch bevor der Verein im Jahre 1929 eingetragen wird, sind die ersten 

Aktivitäten in verschiedenen Dokumenten festgehalten. Um ihrer 

Freizeitbeschäftigung nachgehen zu können, ersteigert die Gemeinschaft 

einige Fischgewässer in und um Donaueschingen. 

 

Pachtvertrag mit der Gemeinde Pfohren 

 

Bereits im Jahre 1926 bekommen die Mitglieder das Fischwasser der 

Gemeinde Pfohren zugesprochen. Die Dauer des Pachtvertrages wird auf 

zwölf Jahre festgelegt, der Pachtzins beträgt damals jährlich 410 

Reichsmark. Im Jahre 1931 bittet der Verein den Gemeinderat von 

Pfohren um Herabsetzung des Pachtzinses. Der Grund: die 

wirtschaftlich schwierigen Zeiten. Der Gemeinderat hat ein Einsehen 

und stimmt dem Antrag zu. 

Doch schon am 3. November 1932 treten die Vereinsmitglieder erneut 

in Verhandlungen mit der Gemeindeverwaltung Pfohren über die Höhe 

des Pachtzinses. Sie beantragen für den Rest der Pachtzeit, die 1937 

ausläuft, eine Herabsetzung von 300 Reichsmark auf 200 Reichsmark. 

Begründet wird der Antrag mit der verstärkten Kiesentnahme aus der 

Donau. Durch die Baggerarbeiten würden viel weniger Fische gefangen 

als in den Jahren zuvor, argumentieren die Mitglieder. Doch der 

Gemeinderat von Pfohren zeigt sich hart und lehnt den Antrag ab. Doch 

damit gibt sich der Verein nicht zufrieden. Die Mitglieder rufen das 

Pachteinigungsamt an. Am 16. Februar 1933 hat der Streit ein Ende: 

Man einigt sich schließlich auf einen Pachtzins von 225 Reichsmark. 
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Schreiben an den Gemeinderat von Pfohren 
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Schreiben an den Gemeinderat von Pfohren 
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Pachtvertrag von der Stadt Donaueschingen 

 

Der Verein macht sich auch in Donaueschingen auf die Suche nach 

einem geeigneten Fischgewässer. Im Jahre 1929 treten die Mitglieder 

deshalb in Verhandlungen mit dem Fürstlich Fürstenbergischen 

Jagdamt, dem Pächter der Gewässer der Stadt Donaueschingen. Nach 

einigen Gesprächen einigt man sich darauf, dass dem Verein das 

Fischwasser der Brigach von der Solbadbrücke aufwärts bis zum Wehr 

an der Stadtmühle überlassen wird. Dafür müssen die Mitglieder 150 

Reichsmark bezahlen. 

Die Übernahme des Pachtvertrages war auch damals an bestimmte 

Bedingungen geknüpft. Der Verein muss einen solventen Bürger als 

Bürgen benennen. Außerdem muss laut Auflage auch fremden Anglern 

die Möglichkeit gegeben werden, in den Vereinsgewässern ihrem Hobby 

nachzugehen. Es wird festgelegt, dass Fremde - zum Beispiel Touristen 

- mit einer Handangel fischen dürfen. Als Entschädigung müssen sie drei 

Reichsmark bezahlen. Die gefangenen Fische gehören allerdings nicht 

dem Angler, sondern müssen dem Pächter übergeben werden. 

 

Nach und nach kommen weitere Fischgewässer hinzu. An der Donau 

wird die Strecke von der Badhausbrücke bis zur Gemarkung Pfohren 

erworben. Auch an der Breg dürfen die Mitglieder von der 

Gemarkungsgrenze Allmendshofen bis zum Zusammenfluss von Brigach 

und Breg angeln. Der Pachtzins für Donau und Breg beträgt 120 

Reichsmark. Die Brigach wird dem Verein von der Leopoldsbrücke bis 

zum Stadtwehr zugewiesen. Schließlich kommt noch die Stille Musel 

hinzu. Die Pacht beträgt 20 Reichsmark. 
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Pachtvertrag von der Gemeinde Hüfingen 

 

Die Mitglieder des Vereins geben sich mit dem in den ersten Jahren 

bereits gepachteten Fischwasser nicht zufrieden. Im Jahr 1932 ersteigert 

die Angelsportvereinigung Donaueschingen von der Stadt Hüfingen das 

Fischereirecht in der Breg. Auch hier ist von der Verwaltung die Strecke, 

auf der die Mitglieder des Vereins die Angeln auswerfen dürfen, genau 

festgelegt: Von der Gemarkungsgrenze Bräunlingen bis zur 

Gemarkungsgrenze Allmendshofen. Der Pachtzins wird auf 81 

Reichsmark pro Jahr festgelegt. 

Doch damit nicht genug. Der Vertrag enthält auch einige Auflagen, die 

der Verein zu erfüllen hat. So ist festgelegt, dass der Pächter jedes Jahr 

4.000 Forellen aussetzen muss. Und damit es keine Unklarheiten gibt, 

wird ein kleiner Zusatz in den Vertrag aufgenommen: das Aussetzen der 

Fische hat selbstverständlich auf Kosten der Angelsportvereinigung 

Donaueschingen e.V. zu erfolgen. Auch sonst halten sich die Stadtväter 

von Hüfingen streng an das Motto: Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser. 

In dem Vertrag heißt es in unnachahmlichem Bürokratendeutsch: „Der 

Einsatz der Brut ist mindestens 1 Tag zuvor der Verpächterin wegen 

Ausübung der Kontrolle anzuzeigen.“ 

Dieser Vertrag läuft 36 Jahre, dann findet er ein unerwartetes Ende. Als 

im Jahr 1968 die Pacht ausläuft und verlängert werden soll, gründen 18 

Hüfinger Bürger einen eigenen Anglerverein. Die Stadt schlägt das 

Fischwasser dem neu gegründeten Club aus Hüfingen zu, die 

Angelsportvereinigung Donaueschingen e.V. hat das Nachsehen und 

damit einige Kilometer Fischwasser weniger. 
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Pachtvertrag mit der Gemeinde Hüfingen im Jahr 1932 
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Der Unterhölzer Weiher 

 

Die Mitglieder des Angelsportvereins Donaueschingen e.V. haben 

schnell erkannt, dass die Aufzucht von Fischen eine wichtige Rolle bei 

der Hege und Pflege eines Fischbestandes spielt. Kaum ein Gewässer in 

der Umgebung scheint dafür geeigneter als der Unterhölzer Weiher bei 

Pfohren. Im Jahr 1933 pachtet der Verein zu diesem Zweck den kleinen 

See des Hauses Fürstenberg. Seitdem wird er mit kleinen 

Unterbrechungen zur Aufzucht von Karpfen und Schleien und zum 

Heranziehen von Hechten genutzt. Selbst Aale werden von den 

Mitgliedern in dem Gewässer gefangen. 

Dass der sehr fischreiche Unterhölzer Weiher bereits vor dem Zweiten 

Weltkrieg zur Aufzucht genutzt wurde, beweist der nachfolgende 

Zeitungsartikel aus dem Jahr 1936. 

 

 
 

Anmerkung: 

Der Unterhölzer Weiher und der Tannheimer Weiher werden am 13. 

und 25. Juli 1943 zur Sicherung der Volksernährung abgefischt. Die 

dabei gefangenen Fische werden am 26. Juli bei der Stadtmühle 

Donaueschingen an die Bevölkerung verteilt. 
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Beim Abfischen des Unterhölzer Weihers helfen alle Mitglieder mit. Hier bei der Vorbereitung 

des Netzzuges. 

 

 
Die Beute zappelt im Netz der Helfer. 
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Fischsterben im Jahr 1927 
 

Nicht erst in den letzten Jahren greift die zunehmende Industrialisierung 

im Schwarzwald in die Natur ein. Belastungen und Schäden an Donau, 

Brigach oder Breg werden nicht erst heute gemessen und katalogisiert. 

Bereits in den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts zeigen sich auch 

die negativen Folgen des Fortschritts. In den Jahren seit der Gründung 

des Vereins sind ein großer Teil der Besatzmaßnahmen darauf 

zurückzuführen, dass ganze Fischbestände immer wieder durch 

Gewässerverschmutzungen ausgelöscht werden. 

An einem Nachmittag im November des Jahres 1927 bemerken die 

Anwohner, die an der Brigach und an der Donau leben, dass in beiden 

Flüssen große Mengen toter Fische flussabwärts treiben. Die 

zuständigen Behörden werden von den Anwohnern sofort alarmiert, 

können aber nichts gegen die Katastrophe unternehmen. 

Nach einigen Recherchen ist der Verursacher des Fischsterbens schnell 

gefunden: ein kleiner Industriebetrieb in Villingen. Aus ungeklärten 

Gründen sind große Mengen Teeröl aus dem Betrieb in die Brigach 

geflossen. Von Villingen bis Geisingen stirbt daraufhin ein großer Teil der 

Fischpopulation. Nach einigen Verhandlungen mit dem Industriebetrieb 

erklärt sich dieser schließlich bereit, den durch den Unfall entstandenen 

Schaden zu ersetzen. Das Unternehmen zahlt den Fischpächtern 6.250 

Reichsmark für den Ertragsausfall. Doch damit nicht genug. Damit sich 

die Population in den beiden Flüssen wieder schnell erholt, werden 

Jungfische eingesetzt, auch das zahlt die Villinger Firma: 3.000 

Reichsmark. Für damalige Verhältnisse eine beachtliche Summe. 
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Neubeginn nach dem Krieg 
 

Nach Kriegsende werden alle Vereine - auch die Angelsportvereinigung 

Donaueschingen e.V. - auf Veranlassung der französischen Militär-

regierung aufgelöst. Der damalige zweite Vorsitzende, Hofapotheker 

Richard Baur, erreicht in einem Gespräch mit dem französischen 

Gouverneur in Donaueschingen, dass der Verein wieder aufgebaut und 

eine Generalversammlung abgehalten werden darf. Die General-

versammlung findet am Samstag, den 10. Februar 1946, im 

Fischerstüble in Donaueschingen statt. Der Kassenstand beträgt damals 

4.001,16 RM. 

Die Menschen sind nach dem Zweiten Weltkrieg froh, wieder ein 

normales Leben ohne Angst und große Entbehrungen führen zu können. 

Das Vereinsheim des Angelsportvereines Donaueschingen e.V. am Rand 

der Donau in Pfohren wird für die Mitglieder schnell wieder zu einem 

beliebten Treffpunkt. Dort werden Feste gefeiert oder man trifft sich am 

Wochenende beim gemeinsamen Schoppen. 
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Die ersten größeren Aktivitäten des Vereins sind bereits wieder im Jahre 

1953 zu verzeichnen. Wieder geht es um die Erweiterung des 

vereinseigenen Fischwassers. In diesem Jahr stellen die Mitglieder beim 

Gemeinderat Pfohren den Antrag, das Fischwasser, um die beiden 

Baggerseen Großer Weiher und Schaller Weiher in den bestehenden 

Donaupachtvertrag aufzunehmen. Am Schaller Weiher, der sich auf dem 

Gelände der damaligen Firma Fischbach befand, konnten die 

Vereinsmitglieder nur kurzzeitig ihre Angel auswerfen. Der etwa ein 

Hektar große See wurde mit Erdaushub aufgefüllt. 

 

Eine Meldung an den Verband im Jahr 1954 über die Zahl der Mitglieder 

zeigt, dass sich der Verein bei allen Bevölkerungsschichten großer 

Beliebtheit erfreut. 
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Neue Pachtverträge 
 

Die Wutach 

 

Anfang der 60er Jahre bietet sich dem Verein die Möglichkeit seinen 

„Wirkungskreis“ erneut auszuweiten. In einem Schreiben am 7. Mai 

1962 teilt der damalige 1.Vorsitzende Bruno Haag in einem Rund- 

schreiben mit: Die Angelsportvereinigung Donaueschingen e.V. könnte 

das Los 2 der Wutach von der Ditfurter Brücke bis zur 

Gauchachmündung pachten. Die Dauer des Vertrages: zwölf Jahre. 

Allerdings hat die Sache einen kleinen Haken: Nur 18 Mitglieder des 

Vereins dürfen dort ihre Angeln auswerfen. Bereits am 12. Mai 1962 

treffen sich einige Vereinsmitglieder zur Beratung. Die Diskussion ist 

kurz, das Interesse groß, also wird beschlossen, das Fischwasser zu den 

geforderten Bedingungen zu pachten. Nur wenige Tage später trifft man 

sich erneut und der Pachtvertrag mit dem Staatlichen Liegenschaftsamt 

in Freiburg wird unterzeichnet. 

 

Doch zu diesem Zeitpunkt ahnt noch niemand, dass die Unterschriften 

unter dem Vertrag dem Verein auch einigen Ärger einbringen werden. 

Ein Industriebetrieb in Neustadt wird zum Problem. Die Firma leitet in 

den folgenden Monaten mehrfach ihre Abwässer in die Wutach und 

verschmutzt den Fluss. Immer wieder kommt es zu Fischsterben. 

Monatelang wird mit der Firma verhandelt. Der Verein will eine 

Entschädigung vom Betreiber der Industrieanlage, doch dieser weigert 

sich standhaft. Daraufhin trennen sich die 18 Wutachfischer vom Verein 

und gründen einen eigenen Verein. Der neue Verein übernimmt 

schließlich am 1. Januar 1969 den Pachtvertrag für die Wutach von der 

Angelsportvereinigung Donaueschingen. 
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Der Hirschenwirtweiher 

 

Immer wieder bietet sich die Angelsportvereinigung Donaueschingen 

e.V. auch rund um Pfohren die Möglichkeit, zu den bereits in Pacht 

befindlichen Wasserflächen an der Donau noch mehr Fischwasser zu 

erwerben. Einen guten Fang macht der Verein mit dem 

Hirschenwirtweiher Mitte der 60er Jahre. Der kleine Baggersee neben 

der Bahnlinie ist bei der Bevölkerung in Pfohren gut bekannt. Seinen 

guten Ruf verdankt er aber nicht seiner Qualität als hervorragendes 

Angelgewässer, sondern als Badesee. Lange bevor der Riedsee 

ausgebaggert und der Campingplatz gebaut wird, gingen die Pfohrener 

im Sommer zum Baden an den kleinen See direkt hinter der Firma 

Fischbach. Im Winter dient der kleine See der Jugend als Eislaufplatz. 

Bis zum Jahr 1968 ist der Weiher eigentlich noch an Wilhelm Keßler aus 

Villingen verpachtet. Nach kurzen Verhandlungen kann der Pächter 

davon überzeugt werden, dass der See in den Händen des 

Angelsportvereins Donaueschingen e.V. gut aufgehoben ist. Wilhelm 

Keßler steigt aus dem Vertrag aus und überträgt das Pachtrecht an den 

Verein. Am 10.August 1966 wird schließlich der Pachtvertrag für den 

Hirschenwirtweiher unterzeichnet. Wie das Dokument auf der nächsten 

Seite der Chronik zeigt, ist dies ein unbürokratischer Akt. Ein 

handschriftlicher Vertrag und ein Handschlag genügen damals. 
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Pachtvertrag für den Hirschenwirtweiher 1966 
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Neues Fischwasser in Grüningen 

 

Bereits Ende der 60er Jahre ist aus der kleinen Angelsportvereinigung 

bereits ein renommierter Verein mit einem ansehnlichen Fischwasser 

geworden. Trotzdem sind die Mitglieder immer auf der Suche nach 

weiteren Möglichkeiten, ihrem Hobby nachzugehen. Bisher orientiert 

man sich von Donaueschingen aus eher flussabwärts. Doch im Jahre 

1969 bietet sich den Mitgliedern schließlich noch die Gelegenheit, in 

Grüningen ein neues Angelgewässer zu gewinnen. Der damalige 

Vereinsvorsitzende Ottmar Käfer nimmt Kontakt mit dem Pächter der 

Brigach in diesem Abschnitt, Alfred Raithel aus Villingen, auf. Das 

Treffen im Waldblick in Aufen verläuft erfolgreich: der Verein bekommt 

die Pacht. 

 

Allerdings stellt Alfred Raithel einige Bedingungen. Er möchte, dass sein 

Sohn Gerhard Raithel und Fritz Löw in den Verein aufgenommen 

werden. Am 23. März 1969 wird darüber in der Generalversammlung 

diskutiert. Auch diesmal ist die Aussicht auf neues Fischwasser 

verlockend, die gestellten Bedingungen werden akzeptiert. 

Die beiden Neuzugänge aus Villingen sollten aber nicht die einzigen 

Mitglieder bleiben, die im Verein begrüßt werden konnten. Aus 

Grüningen werden Erich Limberger, Viktor Willmann, Gerhard 

Schränk, Peter Chudzinsky, Stefan Schmieder, Manfred Däschner und 

Oswald Schrade aufgenommen. 
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Pachtvertrag für das Fischwasser in Grüningen 1969 
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Fischsterben 1969 & 1970 
 

Immer wieder kommt es in den Gewässern in und um Donaueschingen 

zu mehr oder weniger großen Fischsterben. Nicht immer lassen sich die 

Ursachen eindeutig klären. Auch bei einem katastrophalen Fischsterben 

in der Breg im Sommer 1969 kann nicht ganz geklärt werden, warum 

unzählige tote Fische ans Ufer gespült werden. 

Bereits ein Jahr nach dem Fischsterben in der Breg beobachten einige 

Fischer und Landwirte im Juli 1970, wie tote Fische im 

Gutterquellgraben flussabwärts treiben. Diesmal kann die Ursache 

genau festgestellt werden: Bei Betonarbeiten an einem Tiefbrunnen ist 

Zementmilch in den Graben gelangt. Nach einigen Verhandlungen 

übernimmt die für das Fischsterben verantwortliche Firma den Schaden 

von 1.200 Mark. 
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Fischsterben 1970 in der Donau 
 

Ebenfalls im Jahr 1970 gibt es ein großes Fischsterben in der Donau. 

Wie so oft kann die Ursache nicht geklärt werden. Den Fischern bleibt 

nichts anderes übrig, als die toten Fische einzusammeln und auf eine 

rasche Regeneration des Gewässers zu hoffen.  
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Fischaufzuchtanlage in Aufen 
 

Zwar besitzt der Verein mit dem Unterhölzer Weiher bei Pfohren seit 

Jahrzehnten ein hervorragendes Gewässer zur Aufzucht verschiedener 

heimischer Fischarten wie Karpfen, Schleie, Aal oder Hecht. Dennoch 

beschließen die Mitglieder, sich in diesem Bereich stärker zu engagieren. 

 

Eine Gelegenheit, dieses Vorhaben in die Tat umzusetzen, ergibt sich 

Ende der 70er Jahre. Denn in der Nähe von Aufen war in den Jahren 

1977/78 von Ottmar Käfer und Walter Kohler ein kleiner Teich zur 

Aufzucht von Forellen angelegt worden. Zehn Jahre lang züchten sie dort 

Fische. Mitte der 80er Jahre entsteht schließlich bei der 

Angelsportvereinigung Donaueschingen-Pfohren e.V. die Idee, den 

Teich von den beiden Hobbyzüchtern zu erwerben. Der damalige 1. 

Vorsitzende Heinz Krohn trifft sich mit Ottmar Käfer. Die Gespräche 

führen schnell zum Erfolg und am 28.Februar 1988 verkaufen die 

Herren Käfer und Kohler das Grundstück mit der gesamten Teichanlage 

an die Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V. 

 

Doch damit nicht genug. Nach kurzer Diskussion beschließen die 

Mitglieder, die Teichanlage nach der Übernahme weiter auszubauen und 

an einigen Stellen Veränderungen vorzunehmen. Der Ablauf wird 

erneuert, neue Auslaufmönche werden gesetzt und die Teichsohle 

betoniert. Der Verein nutzt die Anlage auch zur Aufzucht von Forellen. 

Diese kommen aber nicht direkt in die Bratpfanne oder den Räucherofen. 

Vielmehr werden sie in öffentliche Gewässer rund um Donaueschingen 

umgesetzt. Eine Maßnahme, die notwendig wird, weil eine natürliche 

Fortpflanzung in den öffentlichen Gewässern nur noch eingeschränkt 

möglich ist. 
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Mitglieder beim Betonieren des Fischteiches in Aufen Ende der 

80er Jahre 
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Und 30 Jahre später, 2022 & 2023 wird die Fischaufzuchtanlage 

erneut saniert – wie sich die Bilder doch ähneln 

 
Betonierarbeiten am oberen Becken im Jahr 2022 – Aufwand 250 Stunden 

 

 
Mitglieder bei den Sanierungsarbeiten am unteren Becken im Jahr 2023 – Aufwand 220 

Stunden 
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Anglerfreundschaft mit Saverne 
 

Seit vielen Jahren pflegt die Stadt Donaueschingen freundschaftliche 

Beziehungen zu ihrer Partnerstadt Saverne im Elsass. Immer wieder 

besuchen sich Schulklassen und Vereine, um die deutsch-französische 

Freundschaft zu pflegen. Diese Aktivitäten wirken sich auch auf das 

Vereinsleben aus: Seit 1971 sind auch französische Petrijünger 

Mitglieder im Verein. Die ersten Kontakte der Angelsportvereinigung 

Donaueschingen-Pfohren e.V. und Saverne gehen auf das Jahr 1977 

zurück. Schnell entwickelte sich daraus ein reger Austausch. Mittlerweile 

gehören gegenseitige Besuche der beiden Vereine zum Jahresprogramm. 

Man trifft sich zum Angeln oder diskutiert in geselliger Runde, wer denn 

nun den dicksten Fisch an der Angel hatte. 

 

Die Mitglieder der Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V.  zu Besuch bei ihren 

Freunden in Saverne 
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40 Jahre Partnerschaft mit den Anglerkollegen aus Saverne im Jahr 2018 

 

 
Treffen mit den Anglerkollegen aus Saverne an der Donauquelle im Jahr 2019 
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Die Nikolausfeier 
 

Es ist zu einem guten Brauch geworden, dass wir, die Vereinsmitglieder 

und Freunde des Vereins mit ihren Angehörigen, uns alljährlich zu einer 

vorweihnachtlichen Feier treffen.  

Leider kann dieser Brauch nicht mehr aufrechterhalten werden. Die 

Strukturen des Vereins haben sich im Laufe der Jahre verändert. Durch 

den Mitgliederzuwachs, das Kommen und Gehen von neuen und alten 

Angelkameraden hat sich auch das Verhältnis einiger Mitglieder zum 

Verein verändert. All diese Dinge führen dazu, dass die Nikolausfeier 

nicht mehr stattfindet.  
 

Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden Günter Müller 
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Das Fischerfest 
 

Das deutsch-französische Fischerfest in Pfohren ist aus dem 

Vereinsleben nicht mehr wegzudenken. Mit großem Aufwand wird das 

Fest jedes Jahr von den Mitgliedern am Vereinsheim organisiert. Zelte 

werden aufgebaut, Würste und Schnitzel eingekauft, französische 

Spezialitäten organisiert, dutzende Kuchen gebacken und natürlich 

Forellen geräuchert. 
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Die Feuerwehrkapelle Pfohren sorgt beim Fischerfest 

für die Unterhaltung. 

 

 

 

Berühmt sind beim Pfohrener Fischerfest die geräucherten Forellen. 

Hunderte dieser Fische werden zubereitet und finden bei den Gästen 

reißenden Absatz. Regie beim Räuchern führt der „Räucherpapst“ Erwin 

Teuber. Ihm und seinen Helfern gelingt es immer wieder, aus der 

aufwendigen Zubereitung der Fische eine Zeremonie zu machen. Dabei 

hat Erwin Teuber stets ein wachsames Auge darauf, dass nur die besten 

und schmackhaftesten Produkte seinen Räucherofen verlassen. 

 

 
Räucherpapst“ Erwin Teuber (rechts) kontrolliert beim Fischerfest 

die Qualität der Forellen. 
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Das Fischerfest kann nur durchgeführt werden, weil viele Mitglieder der 

Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V. jedes Jahr zum 

Gelingen beitragen. Tagelang werden Zelte aufgebaut, dutzende Bänke 

aufgestellt, Kisten geschleppt und vieles mehr. 

Einen großen Anteil am Erfolg haben die französischen Angelfreunde. 

Sie machen das schon zur Tradition gewordene Fest zu einer 

internationalen Begegnung und überraschen die Gäste mit allerlei 

Köstlichkeiten aus ihrer Heimat. 

 

 
Französischen Angelkollegen beim Verkauf ihrer nationalen Speisen und Getränke  
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Die Neuauflage - Fish & Music 

 

Nach einigen Jahren Pause kehrt das Fischerfest 2024 in etwas anderer 

Form als Fish & Music zurück.  

In Zusammenarbeit mit der Feuerwehrkapelle Pfohren findet das Fest 

auf dem Gelände der Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V. 

statt. Verschiedene Bands sorgen für musikalische Unterhaltung und 

natürlich gibt es auch wieder die beliebten geräucherten Forellen vom 

jetzigen Räuchermeister Werner Mattes zu kaufen. 
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Hilfe für befreundete Vereine 
 

Dass die Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V. auch gute 

Kontakte zu den Nachbarvereinen pflegt, zeigen verschiedene 

Arbeitseinsätze, die in den letzten Jahren in „fremden Gewässern“ 

durchgeführt werden. So helfen die Mitglieder im April 1995 ihren 

Kameraden aus Unterbaldingen beim Abfischen des Niederwiesensees. 

 

 
 

 

Im Mai 1998 hilft die Anglervereinigung dem Öfinger Angelverein beim 

Abfischen seiner Gewässer. In stundenlanger Schwerstarbeit waten die 

Männer durch knietiefen Schlamm, um Karpfen, Rotaugen und Hechte 

aus den Seen zu holen. 
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Im April 2021 unterstützt der Fischereiverein seine Kollegen vom ASV 

Wehr. Zum ersten Mal seit fast einem halben Jahrhundert wird der 

Stausee des Pumpspeicherkraftwerks Wehr abgelassen. Die technische 

Anlage muss gewartet werden. Die Vorarbeiten für das Großprojekt 

"Sanierung Wehrabecken 2021" des Kavernenkraftwerks Wehr mit der 

vollständigen Entleerung des Staubeckens liegen voll im Zeitplan. 

Das 1976 in Betrieb genommene Pumpspeicherkraftwerk der 

Schluchseewerk AG erfährt in diesem Jahr - nach genau 45 Jahren - eine 

erste umfangreiche Revision der unter Wasser liegenden technischen 

Anlagen im Wehrabecken.  

Nachdem das Wasser weitgehend abgelassen ist, werden die Fische mit 

Netzen abgefischt. Das Einholen der Netze ist Schwerstarbeit, die sich 

angesichts der gefangenen Fische gelohnt hat.  
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Im Jahr 2022 wird die Anglervereinigung von den Rottweilern 

Angelsportfreunden um Hilfe gebeten. Der Damm und der Mönch sind 

in einem so schlechten Zustand, dass der Weiher abgelassen werden 

muss, um Sanierungsarbeiten durchzuführen. Mit 15 Mann, Booten und 

reichlich Werkzeug machte man sich auf den Weg nach Rottweil. Beim 

Abfischen konnten mehrere hundert Kilo Fische vor dem Erstickungstod 

gerettet werden. 
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Neue Bewohner an den Gewässern  
 

Der Kormoran 

 

Bis vor 30 Jahren waren die Fischer die einzigen, die den Fischen 

nachstellten. Seit Mitte der 90er Jahre gehören auch die Kormorane 

dazu. Waren sie anfangs nur Gäste, sind sie heute fast heimisch 

geworden. Unweit unserer Fischgewässer brüten sie und ziehen ihre 

Jungen groß.  

Kormorane sind ausgezeichnete Taucher. Sie können bis zu einer Minute 

unter Wasser jagen und dabei bis zu 20 Meter tief tauchen. Sie ernähren 

sich ausschließlich von Fischen. Der tägliche Nahrungsbedarf eines 

Vogels liegt bei durchschnittlich 500 Gramm Fisch. Die Beute des 

Kormorans sind alle Fischarten mit einer Länge von ca. 10-35 cm, die in 

Gewässern vorkommen. Das bedeutet, dass ein zu großer 

Kormoranbestand über mehrere Generationen den vorhandenen 

Fischbestand vernichten kann. In der Anfangszeit wurden bei einer 

Zählung durch Ornithologen fast 350 Tiere registriert.  

 
Kormorane beim Anflug auf den Riedsee im Oktober 1993 
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Die Kormorane nutzen die Bäume auf der Insel im Riedsee als Schlafbäume 

 

Der Fischotter 

 

Seit einigen Jahren treibt auch der 

Fischotter sein Unwesen in unseren 

Fischgewässern. Auch er ernährt 

sich hauptsächlich von Fischen. 

Während der Kormoran eher am 

Riedsee oder an den größeren 

Fließgewässern wie Donau, Brigach 

oder Breg jagt, geht der Fischotter in 

die kleinsten Seitenbäche, um den Fischen nachzustellen. Der 

Gutterquellengraben in Donaueschingen und der Bulzengraben in 

Pfohren gehören zu seinen bevorzugten Jagdrevieren und dezimiert dort 

die Bestände der Bachforelle und der Nase. 
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Der Biber 

 

Fische stehen nicht auf dem Speiseplan des Bibers. Dennoch können sich 

seine Eingriffe in das Ökosystem negativ auf den Fischbestand 

auswirken. Vor allem in kleinen Bächen baut er Dämme, um das Wasser 

aufzustauen. Dadurch wird zum einen die Fließgeschwindigkeit 

unterbrochen und Schlamm setzt sich am Gewässergrund ab. Zum 

anderen versperren seine Bauwerke der Bachforelle, der Nase und vielen 

anderen Fischen den Weg, die in diesen Bächen zu ihren Laichplätzen 

aufsteigen wollen. 

 

 
Keine Durchgängigkeit für die Bachforelle – Biberdamm im Marbengraben 
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Der Nachwuchs 
 

Immer wieder interessieren sich Jugendliche für die Angelfischerei und 

finden den Weg zur Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V. 

Dort lernen sie nicht nur den richtigen Umgang mit Rute und Kescher. 

Sie lernen auch Wissenswertes über die Hege und Pflege der Fische und 

Wichtiges über den Umgang mit und in der Natur. 
 

Der Anglernachwuchs mit einigen Mitgliedern des Vereins im Jahr 1988 

 

Die Jugendwarte der letzten Jahre haben hervorragende Arbeit geleistet 

und bieten ein beachtliches Angebot an Aktivitäten für den 

Anglernachwuchs an.  

Neben den regelmäßigen Treffen werden auch Angelwochenenden mit 

anderen Jugendgruppen z.B. aus Wehr oder Laufenburg (CH) 

organisiert. Seit einigen Jahren ist das Angeln auch fester Bestandteil des 

Sommerferienprogramms der Stadt Donaueschingen. 
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Schnupperangeln beim Sommerferienprogramm 2023… 

 

 
…bevor es an das Gewässer geht, gibt es erst einmal Trockenübungen! 

 

 
Ausflug der Jugendgruppe nach Wehr im Jahr 2022 
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Hochwasser & Wasserknappheit 
 

Jedes Jahr kämpft die Anglervereinigung mit dem Hochwasser der 

Donau. Im Frühjahr, wenn der Schnee im Schwarzwald schmilzt oder 

nach starken Regenfällen im Herbst, steigt der Pegel des Flusses stark an 

und überschwemmt die angrenzenden Gebiete. Brigach, Breg und 

Donau gleichen dann eher einer Seenplatte als einem fließenden 

Gewässer.  

Regelmäßig heißt es dann auch für das Vereinsheim „Land unter“. 

Obwohl das Haus erhöht gebaut ist, dringt immer wieder Wasser in die 

Räume ein. Den vorläufigen Höhepunkt erreicht das Hochwasser am 15. 

Februar 1990. Tagelang steigt der Pegel der Donau und übertrifft alle bis 

dahin gemessenen Marken. Im Vereinsheim steht das Wasser fast einen 

Meter hoch. 

 

 
Land unter am Vereinsheim im Februar 1990 
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Die Mitglieder der Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V. 

haben sich inzwischen auf die Beseitigung von Wasserschäden 

spezialisiert. Nach jedem Hochwasser müssen die Frauen und Männer 

mehrere Stunden ihrer Freizeit in die Aufräumarbeiten investieren. Mit 

vereinten Kräften gilt es, das restliche Wasser aus den Räumen zu 

entfernen und die Böden vom Schlamm zu befreien. 

 

 
Die beiden Mitglieder Karl Heinz Fink (links) und Bernhard Fricker bringen das Vereinsheim 

wieder auf Hochglanz 

 

Hochwasser sind für die Angler Fluch und Segen zugleich. Aus 

fischereilicher Sicht haben die Hochwasser auch ihr Gutes – 

Schlammablagerungen im Flussbett werden weggespült, es entstehen 

neue Unterstände, Gumpen und Flachwasserzonen und damit neue 

Lebensräume für Fische und andere Lebewesen im Gewässer.   

Leider erleben wir in den letzten Jahren immer häufiger das andere 

Extrem. Auf Hochwasser im Frühjahr folgt immer häufiger 

Wassermangel im Sommer. 
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Wasserknappheit in der Breg 

 

Im Sommer 2022 ist die Breg auf einer Länge von einem Kilometer fast 

vollständig ausgetrocknet. Um möglichst viele Fische vor dem 

Erstickungstod zu retten, werden mehrere Bestandsbergungen 

durchgeführt.  

Es sind dabei nicht nur die vielen Fische, die hier verenden, sondern auch 

alle anderen Kleinlebewesen, die im Wasser leben und Teil des 

Ökosystems und der Nahrungskette sind. Auch im Jahr 2024 hat sich 

die Breg noch nicht vollständig von der Katastrophe erholt. 

 

 
Die Breg ohne Wasser in Allmendshofen im Jahr 2022 
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Die Breg ohne Wasser am Wehr in Allmendshofen im Jahr 2022 

 

 
Kein Wasser fließt mehr in der Breg – hier an der Pegelmessstelle in Allmendshofen im Jahr 

2022 
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Blaualgen im Riedsee 

 

Im Jahr 2023 haben die zu hohen Temperaturen die Angler erst mal in 

Angst und Schrecken versetzt. Im Riedsee vermehren sich die Blaualgen 

über Nacht rasant. Der Zustand des Riedsee verschlechtert sich von Tag 

zu Tag. Am schlimmsten betroffen ist der Abschnitt beim Tennisheim in 

Pfohren. Der Sauerstoffgehalt sinkt täglich, so dass einzelne Fischarten 

kaum noch Überlebenschancen haben – der Riedsee steht kurz vor dem 

Umkippen. Nach knapp vier Wochen ist die Algenblüte vorbei und 

einige Wochen später haben sich die Werte stabilisiert. 

 

 
Blaualgen im Riedsee im Jahr 2022 

 

Blaualgen im Riedsee im Jahr 2022 

 

 

 

 

 

 

Fischsterben durch Sauerstoffmangel 
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Unser Vereinsheim 
 

Das Vereinsheim in Pfohren ist seit der Gründung des Vereins der 

Treffpunkt der Mitglieder. Aus der kleinen Hütte am Ufer der Donau ist 

im Laufe der Zeit ein richtiges Häuschen geworden. Immer wieder 

greifen die Mitglieder zu Schaufel und Maurerkelle und bauen das 

Vereinsheim nach ihren Vorstellungen aus. 

Die erste Hütte im Jahr 1929 dient lediglich dazu, die damals noch 

wenigen Geräte der Mitglieder unterzustellen. Ihre heutige Form erhielt 

sie Anfang der 90er Jahre. 

 

Bereits im Jahre 1929 ist das Vereinsheim - damals noch eine kleine Hütte - ein beliebter 

Treffpunkt für die Mitglieder 
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Das Vereinsheim im Jahr 1953. Inzwischen ist aus der Hütte ein richtiges Häuschen 

geworden. 

 

 

 
Im Jahr 1963 wird das Haus von insgesamt 42 Helfern in 2.737 Arbeitsstunden umgebaut 
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Nach dem großen Hochwasser von 1990 steht fest, dass das Vereinsheim 

erneut renoviert werden muss. Ein separater Geräteraum und ein 

Dachboden zur Lagerung weiterer Geräte sollen entstehen. 

 

 
 

 
 

In mehreren Wochen und über 4.500 Arbeitsstunden entsteht ein 

charmantes Schmuckstück, das sich harmonisch in die Umgebung an der 

Donau einfügt. 
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Alle Helfer können stolz auf ihre geleistete Arbeit sein 

Klaus Mollin beim Schmücken des 

Richtbaums 
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Das Vereinsheim nach der Renovierung im Jahr 1990 nach 4.596 Arbeitsstunden, die 89 

Helfer erbracht haben. 

 

 
2023 wird der Boden neu verlegt und im Jahr 2024 erhält das Vereinsheim einen neuen 

Anstrich für das bevorstehende 100-jährige Jubiläum. Insgesamt wurden über 850 

Arbeitsstunden geleistet. 
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Angler sind Naturschützer 
 

Gewässerreinigung 

 
Der Wohlstand unserer Zeit trägt auch dazu bei, dass unsere Gesellschaft 

immer mehr Abfall produziert. Leider landet dieser Müll nicht selten in 

der Natur und auch in den Gewässern. Deshalb treffen sich die 

Mitglieder der Anglervereinigung jedes Jahr, um an den Gewässern für 

Ordnung zu sorgen. Und jedes Jahr werden ganze Wagenladungen Müll 

aus dem Wasser gefischt, gesammelt und auf der Deponie entsorgt. 

 

 
Deutsche und französische Angler sorgen in den Flüssen und Seen um Donaueschingen für 

Ordnung 
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Die Gewässerreinigung ist zu einem festen Bestandteil der Aufgaben der 

Anglervereinigung geworden. Zweimal im Jahr, im Frühjahr und im 

Herbst, findet die Gewässerreinigung an allen Pachtgewässern statt. 

 

 
Das Ergebnis einer vierstündigen Müllsammlung im Oktober 2021 

 

 
Bereits ein halbes Jahr später - im April 2022 - der nächste volle Container. 
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Bestandserhebung  

 
Zum Naturschutz gehören auch die Erfassung und die Regulierung der 

Fischbestände. Dazu eignet sich am besten die Elektrofischerei. Mit 

Keschern und Eimern machen sich die Mitglieder immer wieder auf den 

Weg, um den Fischen zu Leibe zu rücken. Die gefangenen Fische werden 

dann bei Bedarf in andere Gewässer umgesetzt. 

 

 
Ein Elektrofischen in der Brigach sorgt immer für einiges Aufsehen bei den Passanten 

 

Eine Elektrobefischung kommt auch immer dann zum Einsatz, wenn der 

Fischbestand durch Baumaßnahmen im oder am Gewässer gefährdet ist. 

Allein bei der Verlegung des Donauzusammenflusses in den Jahren 2021 

bis 2022 werden 16 Bestandsbefischungen durch die Anglervereinigung 

durchgeführt. Dabei werden 24 Fischarten dokumentiert und über 

65.000 Fische in andere Gewässerabschnitte umgesetzt.  
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Elektrofischen in der Breg im Juli 2020 

 

 

 
Elektrofischen in der Breg im August 2020 
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Entkrautungsaktionen 

 
Im Sommer 1987 sorgte der Wasserpflanzenwuchs im Badesee beim 

Campingplatz für Aufregung. Auch hier schaffen die Mitglieder der 

Anglervereinigung in Zusammenarbeit mit den französischen 

Angelfreunden in mühevoller Arbeit Abhilfe. An vier Samstagen befreien 

128 Teilnehmer den Badesee von 170 Tonnen Wasserpflanzen und 

Algen. 

 

 
Rechen zum Beseitigen der Wasserpflanzen im Badesee beim Campingplatz wird auf ein Floß 

gesetzt. 

 

 
Der Rechen wird nach dem Einsatz von den deutschen und französischen Helfern gesäubert. 
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Schreiben der Stadt Donaueschingen, die sich für den Einsatz der Anglervereinigung bedankt! 
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Aufwertung des Ökosystem Riedsee 

 
Das Projekt „Aufwertung des Ökosystem Riedsee“ ist das Ergebnis einer 

Ausschreibung der Fürstenberg Brauerei in Donaueschingen. Die 

Fürstenberg Brauerei möchte im Jahr 2012 ein regionales 

Umweltprojekt unterstützen. Die Anglervereinigung kann die 

Fürstenberg Brauerei von ihrem Projekt „Aufwertung des Ökosystem 

Riedsee“ überzeugen.  

 

 
 

Auszug aus dem Pressebericht vom 12.Dezember 2012 

 

Im Jahr 2013 wird dann mit der internen Planung und der Umsetzung 

der einzelnen Maßnahmen begonnen. Die Gehölzpflege rund um den 

gesamten Riedsee sowie das Einbringen von Laichsubstrat für Fische 

und Amphibien gehören zu den laufenden Arbeiten. Bis heute werden 

jährlich ca. 250 Arbeitsstunden für das Projekt aufgewendet.   
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Im Jahr 2013 werden um den Riedsee mehrere Nisthilfen für den 

Eisvogel aufgestellt.  

 
Auszug aus dem Pressebericht vom 30.April 2013 

 

 
Gehölzpflege und Einbringen von Laichsubstrat Als Laichhilfe dienen auch diese Bürsten 

 

 

 

 

 

 
                                                                                      Pflanzen von Seerosen (Teichmummel) in den  

                                          Jahren 2016 und 2017 
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Erhaltungsmaßnahmen am Gutterquell- und Bulzengraben  
 

Im Jahr 2020 hat es sich die Anglervereinigung zur Aufgabe gemacht, 

die kleinen Bäche rund um ihr Fischwasser aufzuwerten. So werden 

jährlich weit über 200 Arbeitsstunden für regelmäßige Hege- und 

Pflegemaßnahmen, wie das Einbringen von Strukturelementen, 

Entschlammungen, Gehölzpflanzaktionen und vieles mehr aufgewendet.       

 

 
2020 – Der Bulzengraben wird von den Mitgliedern „ausgebaggert“ 

 

 
Wasserlilien aus der Donau entnommen und im  

Bulzengraben eingepflanzt 
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2021 – künstliche Verengung des Bulzengraben zur Veränderung der Fließgeschwindigkeit 

 

 
2022 – Im Gutterquellgraben werden Baumwurzeln als Unterstand eingebracht.  
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Gutterquellgraben 2022 vorher: kein Durchkommen mehr für Bachforellen und andere 

Fischarten 

 

 
Gutterquellgraben 2022 nachher: Durch den Bau der Rampe können die Fische nun bei 

jedem Wasserstand zu ihren Laichplätzen aufsteigen. 
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Eine Pflanzaktion im Jahr 2023 soll in den kommenden Jahren für 

Beschattung sorgen, damit sich die Bachforelle auch weiterhin in den 

Bächen wohlfühlt. 

 

 
Die Bäume für die Pflanzaktion im Jahr 2023 werden vom Umweltbüro der Stadt 

Donaueschingen gestiftet. 

 

Für den Erfolg dieser Maßnahmen ist eine kontinuierliche Gehölzpflege 

notwendig. Diese wird regelmäßig von den Mitgliedern der 

Anglervereinigung durchgeführt.  

 

 
Der 1.Vorstand und eine Vertreterin des Umweltbüros Donaueschingen bei der Gehölzpflege. 
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Alle Erhaltungsmaßnahmen haben zu einem nachweisbaren Erfolg 

beigetragen. Bei einer Bestandserhebung im Jahr 2017 werden damals 

1.844 Fische, aufgeteilt auf 9 Fischarten dokumentiert.  

Im September 2024 werden bei einer erneuten Elektrobefischung 4.813 

Fische gezählt, die sich nun auf 14 Fischarten aufteilen. Erfreulich ist die 

deutliche Zunahme der Bachforellenbestände. 

 

 
Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme 2017 und 2024 im Vergleich 

 

Dies zeigt, dass auch mit kleinen Maßnahmen durch die Angler selbst 

große Erfolge erzielt werden können. Es muss nicht jedes Mal ein großes 

Renaturierungsprojekt sein, von dem der vorhandene Fischbestand nur 

selten profitiert. 
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Führungswechsel im Jahr 2016 
 

Günter Müller legt nach 20 Jahren sein Amt als 1.Vorsitzender der 

Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V. nieder und wird für 

seine Verdienste und seine Treue zum Verein zum Ehrenvorsitzenden 

ernannt. Zu seinem Nachfolger wird einstimmig Werner Mattes gewählt. 

 

Ingo Kramer überreicht im Namen des Landesfischereiverbandes 

Baden-Württemberg e.V. Günter Müller für seine 33-jährige Tätigkeit 

im Vorstand das große goldene Ehrenzeichen.  

Zum Abschluss der Mitgliederversammlung wird Günter Müller nach 33 

Jahren Tätigkeit im Vorstand, davon zwei Jahre als Beisitzer, elf Jahre 

als stellvertretender Vorsitzender und 20 Jahre als 1.Vorsitzender, zum 

Ehrenvorsitzenden ernannt. 

 

 
Mitgliederversammlung 2016 (von rechts): Werner Mattes, Ingo Kramer, Günter Müller  
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Unsere Fischgewässer heute 
 

Die Fischgewässer der Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren 

e.V. sind ein Paradies für jeden Angler. Die Vielfalt der Gewässer, der 

Fischarten und der Angelmethoden lässt keine Wünsche offen.  

Zu den Angelgewässern gehört auch heute noch die Brigach, die von der 

Gemeinde Grüningen und der Stadt Donaueschingen gepachtet ist. 

Weitere Pachtgewässer der Stadt Donaueschingen sind der 

Fischbachweiher, die Breg und ein Abschnitt der Donau. Hinzu kommen 

die Donau und der Riedsee - hier ist die Gemeinde Pfohren Verpächter. 

Der seit 1966 gepachtete Hirschenwirtweiher rundet das Angebot an 

Fischgewässern ab. 

 

 

Die Donau 

Natürlich gibt es Veränderungen im und am Gewässer. Eines der größten 

Projekte war die Verlegung des Donauzusammenflusses. Im Jahr 2015 

erfährt man aus der Presse, dass im Zuge des Ausbaus der B27 der 

Donauzusammenfluss verlegt und umgestaltet wird.  

 

Nach einer mehrjährigen Planungsphase gibt es 2018 erste Entwürfe, 

wie der neue Donauzusammenfluss aussehen soll.  
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Vorentwurf vom 22.01.2018 / Quelle: 365° freiraum + umwelt  

 

 
Luftaufnahme vom 22.07.2020 / Quelle: Hydra Institut 
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Luftaufnahme vom 22.07.2020 / Quelle: Hydra Institut 

 

 
Luftaufnahme vom 22.07.2020 / Quelle: Hydra Institut 
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Die Brigach 

Auch die Brigach hat sich in den vergangenen Jahren immer mal wieder 

verändert. Bereits Ende der 1970er Jahre wird der Flusslauf der Brigach 

in Donaueschingen verändert.  

 

 
 

 
Die Brigach im Bereich der Mühlenbrücke (Hindenburgring) 
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Mit der Verlegung des Donauzusammenflusses im Jahr 2021 werden 

auch an der Brigach im Bereich des Parks Renaturierungsmaßnahmen 

durchgeführt. Im Vordergrund stehen hier Strukturverbesserungen im 

Gewässer durch den Einbau von Pfahl- und Steinbuhnen. 
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2024 beginnt eine weitere Umgestaltungsmaßnahme an der Brigach bei 

Aufen. Geplant ist die Verlegung des Flusslaufs sowie die Anlage eines 

Altarms und eines Auwaldes. 

 

 
Brigach bei Aufen: Aufnahme vom August 2024 vor Baubeginn 

 

 
Brigach bei Aufen: Aufnahme vom November 2024 nach Abschluss der Baumaßnahme 
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Die Breg 

Ebenfalls mit der Verlegung des Donauzusammenflusses im Jahr 2021 

erhält die Breg im Bereich des Haberfeldes ein neues Gesicht. War die 

Breg bis dahin ein schnurgerader, strukturarmer 

Kanal, wird sie nach der Renaturierung wieder zu 

einem kleinen attraktiven Flüsschen.  

Doch bevor die Bagger mit den Arbeiten im 

Gewässer beginnen können, müssen noch einige 

Bestandsbergungen mittels Elektrobefischung 

durchgeführt werden, um möglichst viele Fische 

zu bergen und umzusetzen.  

 

 

 
Breg im Bereich Haberfeld im Juli 2020 

 

 
Breg im Bereich Haberfeld im August 2021 – mit Pfahlbuhnen 
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Ein Blick ins Archiv 
 

Nachfolgend nur eine kleine Auswahl an Bildern und Dokumenten aus 

vergangenen Zeiten. Bei vielen lässt sich ein genaues Jahr nicht mehr 

zuordnen. Aber wie heißt es so schön: Bilder sagen mehr als tausend 

Worte. 

 

 
Kunstmaler Karl Merz, lange Jahre 1.Vorsitzender 
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Polizeiliche Verordnung aus dem Jahr 1915                       
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Auszüge aus verschiedenen Schreiben 
 
 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 



85 

 
Damals eine kleine Sensation bei der Donaueschinger Fasnet. Die Angelsportvereinigung 

Donaueschingen e.V. nimmt mit einem selbstgebauten „Riesenkrokodil“ am Umzug teil. 
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Mitgliederliste 1948 – Seite 1 
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Mitgliederliste 1948 – Seite 2 
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Einladung zum Wettangeln aus dem Jahr 1950 

 

 
Umbau des Vereinsheims 1953 
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Einladung zum 40-jährigen Vereinsjubiläum im Jahr 1965 

 

 
Am Jubiläum des Männergesangvereins Pfohren nimmt die Angelsportvereinigung 

Donaueschingen e.V.  am Umzug teil.  
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Fischbesatz  
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Pausen müssen sein – ob bei der Arbeit oder beim Angeln  
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Bei den Arbeitseinsätzen der vergangenen Jahre kamen Mensch und Tier zum Einsatz. Allen 

voran: Rudolf Schmidt mit seinen Pferden 
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Urkunde zum 30-jährigen Jubiläum 1955  
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Urkunde zum 50-jährigen Jubiläum 1979 



96 

 
Urkunde zum 75-jährigen Jubiläum im Jahr 2000 
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Schlusswort 

 

Die Anglervereinigung Donaueschingen/Pfohren e.V. besteht seit 

nunmehr 100 Jahren. Unser Bestreben ist es, das über Jahrzehnte 

erworbene Wissen an die nachfolgenden Anglergenerationen 

weiterzugeben. 

 

Wir danken allen genannten und ungenannten Helfern für ihre 

langjährige Mitarbeit zum Wohle der Natur und der Anglervereinigung 

Donaueschingen/Pfohren e.V. 

 

Donaueschingen, im Jahre 2025 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lieber Angelkollege,  

liebe Angelkollegin! 
 

Dein Recht ist! 

Anteil zu haben an dem großen Schatz, 

den unsere Fischgewässer bergen, 

 

Deine Pflicht ist! 

diesen Hort zu schützen, zu hegen und 

zu pflegen. 

 

 

Sei Allen ein Vorbild in Deiner Liebe zur 

Natur und beweise sie in Deiner Achtung vor 

ihren Geschöpfen. 
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